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80 Das Vaterhaus, .

v. Zeck . Aber Sie gehen doch zu ihr ?

Bedenken Sie die Muͤhe , die es gekoſtet hat , ſie

daher zu bringen , das Opfer , den Vorzug , den

ſie Ihnen giebt —

Forſtmeiſter . Ja doch . Ich wollte eben

hinjagen . Es geht jetzt nicht . Hernach , auf den

Abend ; ſehen werde ich ſie heute noch — ich muß

ſie ſehen . Aber jetzt ſchreiben Sie ihr , ſchicken

Sie Chretien hin , ſie muß und muß auf einen

andern Ort .

v. Zeck . Aber wohin ?

Forſtmeiſter . Gleichviel , nur weiter weg
—Fort , fort , eilen Sie ! Meine Aeltern kommen —

v. Zeck . Sie kennen den Eigenſinn der

Boſetti , aber man muß es verſuchen . Geht .

Forſtmeiſter . Wann werde ich ſie ſehen
koͤnnen ? Und wenn ich ſie nicht ſehe — was

wird daraus werden ?

SiIüIü

Oberförſterin . Oberfoͤrſter .

O berfoͤrſterin . Hier bringe ich deinen

Vater , er will gleich mitgehen .

Oberfoͤrſter nickt freundlich init dem Kopfe Zum

Ausreiten wird es zu ſpaͤt vor Tiſche , wenn wir
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anders die Sachen ein wenig in der Ordnung ſehen
wollen ; aber iſt dir ' s recht , ſo beſuchen wir hier
im Orte einige alte Bekannte .

Oberfoͤrſterin . Ach da ſollte ich doch mit

gehen — aber die Kuͤche — die Anſtalten und ich

muß mich doch auch etwas anders anziehen — ich
kann denn auch nicht ſo hurtig mit Euch fortkom⸗
men — —nein , geht nur allein .

Oberfoͤrſter . Ja , wenn du Luſt haſt —

ſo gehen wir jetzt . —

Forſtmeiſter . Was Sie wollen , alles was

Sie wollen . An das Fenſter Abſatteln , ich reite jetzt

nicht , ich gehe mit dem Vater . Zum Oberförſter dem

er beide Hände reicht . Da bin ich . Nun gehoͤre ich

ganz Ihnen . Nun fuͤhren Sie mich , lieber Vater ,

wohin ſie wollen .

Oberfoͤrſter . Wahrhaftig ? Sieht ihn feſt an,

und ſchüttelt herzlich Antons Hände. So gehen wir

nicht weit . Anton , ſo fuͤhre ich dich da zu deiner

aͤlteſten Freundin . Füuͤhrt ibn zur Mutter Mutter ,

halte ihn feſt an deinem Herzen ! Anton , ich

ſchlage meinen Arm um dich , und wir beide

alten Leute wollen dich in unfrer Mitte be —

halten . Glanz und Gold koͤnnen wir dir nicht

bieten , aber Ehre im Vaterlande , Auskommen

unter des Vaters Dache , einen Nothpfennig fuͤr

den armen Bruder und ein ruhiges Gewiſſen .

Forſtmeiſter . Vater — Mutter ! Ich
bin innig erſchuͤttert . —

Das Vaterhaus .
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Oberfoͤrſter . Was ich dir hier biete , das kann

ich verbuͤrgen , und mehr kann der vernuͤnftige Mann

nicht brauchen . Was er mehr hat macht ihm Unluſt .

Anton ſchlag ein — bleib bey uns , nimm meinen

Dienſt ! Ich weiß , unſer Fuͤrſt giebt ihn dir gern .

Oberfoͤrſterin . Ach Anton —lieber An⸗

ton ! kannſt du das thun , ſo bin ich eine gluͤckliche

Frau .

Forſtmeiſter . Ich kann nicht — ich kann

nicht . Wo denken Sie hin !

NN Oberfoͤrſter . Ich habe in meinem Leben

noch um nichts den Herrn gebeten — aber wenn

du hier bleiben willſt — will ich bitten daß dein

Titel bey der Stelle bleibt —

Oberförſterin . Ach welche Freude waͤre

as im ganzen Orte —

Oberföͤrſter . Ich habe hier niemanden

weh gethan , habe manchem auf die Beine geholfen ,

habe meine Lebenskraͤfte in dem Forſt treulich ange —
wendet Laß nicht einen Fremden niederreißen

was ich gebauet habe , laß mein Herz und mein

Thun in meinem Sohne fortleben ; ſo ſchlafe ich

einſt ruhig hinuͤber und es bluͤhet heute meinem

Leben ein neuer Fruͤhling .

Forſtmeiſter . Ach daß ich koͤnnte was Sie

wuͤnſchen ! Was ſoll ich Ihnen antworten , was ich

dagegen einwenden muß — es wird Ihnen alles ſo

kalt ſcheinen , und doch bin ich von ihrer Liebe ſo
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innig , ſo herzlich bewegt , daß ich laut weinen
koͤnnte !

Oberfoͤrſter . Haſt du noch ein Herz fuͤr
deine Aeltern , ſo haſt du auch noch ein Herz fuͤr das
Gute ! Gott ſey dafuͤr gelobt — Gott erhalte es
in dir kraͤftig und lebendig ! Das iſt genug fuͤr
meine Augſt um dich ! — Das Uebrige wird
Gott fuͤgen. Komm , mein Sohn ! Der Oberſörſter
und Forſtmeiſter gehen.

Oberfoͤrſterin trocknet ihre Augen . Ach wenn
er hier bey uns bleiben koͤnnte — das koͤnnte

ſeinem Vater noch viele Jahre zuſetzen . Sie ſetzt ſich,
ſeufzt , ſieht nach dem Fenſter , Ich will ſie doch weg⸗
gehen ſehen — Sie geht ons Fenſter . ich habe ſie ſo
lange nicht mit einander gehen ſehen . Wo ſie nur
bleiben ? Sie lehnt ſich binaus . Ach , da kommen ſie ,
—da ſind ſie ! Adieu ! — Adieu ! Grüßt nur

huͤbſch auch alle Leute , bey denen ihr einſprecht , von
mir —hoͤrt ihr ? Sie läßt ihre gekaltenen Hände fnken .
Da gehen ſie hin . — Mein Anton iſt doch ein

huͤbſcher Mann ! — Ein wenig gebuͤckt geht der
Alte wohl , aber fuͤr ſeine Jahre ſieht er doch noch

ganz wohl aus .
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